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der Rekrutenschule Wangen aA. . 

Premiere für Sicherheitsfachh;ute 
Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde 
im Ausbildungszentrum durch den 
Verband Schweizerischer Sicherheits­
dieJIstleistungs-Unternehmungen 
erstmalig die eidgenössische Berufs-, 
prüfung für Sicherheitsfachleute 
durchgeführt. Auch der Schweizeri­
scheVerband für Bautenschutz-Kunst­
werkstofftechnik plant mit dem Aus-

Andreas Hofer, Kreisfeuerwehr-Ins­
pektor Oberaargau, hielt einen inter­
essanten Vortag zum Thema Feuer­
wehrausbildung. Er unterstrich be­
sonders die gute Zusammenarbeit mit 
dem ZAR Ausbildungszentrum Aar­
wangen. Die Feuerwehrlandschaft hat 
sich stark verändert. «Der heutige 
Standard muss gelebt und gefestigt' 

. werden. Dazu gehört auch der attrak­
tive Ausbildungsstandort ZAR in Aar­
wangen», hielt Inspektor Hofer fest. 

Die Bühne für den dritten Operettensommer auf dem Burghof in Burgäschi steht. Bild: rbw 
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«Die Fledermaus» ist auf dem 
Burghof angekommen. 
Für das musikalische Gross­
ereig~is auf dem Hof der Fami­
lie Aeschlimann im solothur­
nischen Burgäschi wurde vor 
kurzem die Freiluftbühne auf­
gebaut, auf der im Sommer die 
Operette «Die Fledermaus».zu 
sehen sein wird. 

Von Rolf Bleisch 

Bereits zum dritten Mal wird der Burg: 
hof der Familie Aeschlimann Gastge­
ber für eine Freiluftoperette sein. Nach 
der Gräfin Mariza und der Lustigen 
Witwe wird in diesem Sommer die Fle­
dermaus in einer zweiaktigen Fassung 
mit 20 Aufführimgen vom 1. Juni bis 9: 
Juli die Freunde der leichten Klassik zu 
begeistern wissen. Einen einmaligen 
ktiIturlandschaftlichen Hintergrund 
bietet dazu die romantische Land­
schaft auf dem Burghof in der Nähe 
des Burgäschisees, die die initiative 
Bauernfamilie .Aeschlimann für die 
Durchfü!lrung dieses kulturellen Er­
eignisses zur Verfügung stellt. , 

Bühne weckt grosse Erwartugen 
Schon der Aufbau der Bühne mit der 
gedeckten Zuschauertribüne löst Be­
geisterungund Erwartungen aus, die 

durch das zentrale Bühnenbild mit der 
riesigen Uhr bestimmt wird und die 
ebenso die Handlung der Fledermaus 
in einem festgelegten zeitlichen Rah­
men zusammenfasst. Die Uhr wider­
spiegelt anderseits auch die zeitlichen 
Rahmenbedingungen der Bedürfnisse 
der Natur, die letztlich auch den jähr­
lichen Ablauf derlandwirtschaftli ­
chen Arbeit vom Säen bis zum Ernten 
bestimmen. ' ---­

-
Proben laufen aufHochtouren 
Während sich die Burghofbauern um 
die Zuchtsauen und die Ackerkulturen 
kümmern, laufen die Proben bereits 
aufHochtouren. Dazu zählen das star­
ke Solistenteam, der spiel- uIid sing­
freudige Chor, das professionell be­
setzte Orchester und die Ballettgrup­
pe. Für ein unterhaltsames Gesamt­
kunstwerk sorgt die Regie unter Mela­
nie Gehrig, während Hermann Gehrig 

_die Gesamtleitung der Produktion· 
bestens in Händen hält. 
Erlebnisreiche Kultur aufdem Bauern­
hofbietet die Bühne-Burgäschi mit der 
Flederinaus von Johann Strauss Sohn 
an. Billette können telefonisch ab so­
fort von Montag bis Freitag (14 bis 17 
Uhr) über die Nummern 032 674 42 

.82/83 oder Online über www.bur­
gaeschLch bestellt werden. 
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zusammensetzt. «Wir nehmen aber 

.den Wahlkampf sehr ernst; jede Stim­
me zählt. Es ist wichtig, für die Wahl 
vom 9. Juni alle Stimmberechtigten zu 
mobilisieren», stellte Iseli weiter fest. 
Er wolle sich mit seiner Erfahrung und 
mit Herzblut für die Bevölkerung und 
Region einsetzen, für einen starken 
Oberaargau, sagte Marc Häusler über­
zeugt zu den Anwesenden. 
Martin Baltisser stellte die Vorlagen. 
der eidgenössischen Abstimmung 
vom 9. Juni 2013 vor. Er orientierte 
umfassend über die Volksinitiative 
«Volkswahl des Bundesrates» und 
zeigte anhano von aI<tuellen Beispie­
len auf, warum dasVolk die Bundesrä­
tinnen und Bundesräte selber wählen 
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halt», hielt M: 
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Keine Angst vor I
 
Der pensionierte Langen­
thaler Pfarrer Werner Som­
mer bot bei den Odd Fellows 
LangenthaI vier öffentliche 
Einführungen in die Ge­
schichte der Philosophie. Er 
spannte den Bogen von den 
alten Griechen bis ins 20. 
Jahrhundert. 

Von Hans Mathys 

Jeweils zwischen 30 lind 40 Interes­
sierte profitierten an den VierAbenden 
vom grossen Wissen des Referenten 
und erfuhren Wissenswertes und Er­
staunliches zur Philosophie. Werner 
Sommer entführte das Publikum vor­
erst in die Zeit der Vorsokratiker und 
erwähnte den (<von der Schule her be­
kannten» griechischen Philosophen 
Pythagoras, dessen Lehrsatz zum äl­
testen geometrischen Wissen der 
Menschheit zählt. Bei Sommers Streif­
zug durch die Philosophie kamen auch 
Xenophanes, Sokrates, Platon und 
Aristgteles ((zu Ehren». Xenophanes,' 
der etwa 570 bis 475 vor Christus lebte, 
soll gesagt haben: ((Sichere Wahrheit 
erkannte kein Mensch und wird keiner 
erkennen üb~r die Götter und alle die 
Dinge, von denen ich spreche. Sollt' 
einer auch einst die vollkommenste 

. Wahrheit verkünden, wissen könnt' er 
das hicht: es ist alles durchwebt von 
Vermutung.» 

Sokrates - ((eine wildel;estalt..•» 
Philosoph sei kurz vor Sokrates zur
 

. Berufsbezeichnung geworden. Die
 
Rh~torik habe eine grosse Rolle ge­

spielt. ((Wer am besten reden konnte,
 
setzte sich durch», so Sommer. Sokra­

tes, der 399 vor Christus (auch) wegen
 
Gottlosigkeit hingerichtet wurde, sei
 
eine wilde Gestalt gewesen - sogar ein
 

Süffel, der alh 
ken habe. Ge 
nicht bekannl 
hat nichts vo 
schrieben ha1 
Schüler Plato. 
ihm ist viel ül 
schrieben hat 
losoph jeman 
ne und Gute I 
Aristoteles, 
62-jähdg starl 
wichtig. 
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heute als grös
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